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(Heteroptera, Miridae)

m it 26 Figuren

E. W A G N E R  
H am burg

1. Hyoidellus nov. gen.

Der Verfasser beschrieb (1958) eine M iridenart unter dem Namen Heterocordylus 
laticeps. Damals lagen n u r 3 9  9  vor. Eine nahe verw andte Art, die je tzt von der 
Insel Zypern vorliegt und die w eiter unten beschrieben w ird, bew eist jedoch, daß 
beide in eine neue G attung gestellt w erden müssen, die den obigen Namen erhalten 
möge.

Oval, m att bis schwach glänzend. Oberseite m it weißlichen Schuppenhaaren bedeckt. 
Überwiegend schwarz und der G attung Heterocordylus FIEB. sehr ähnlich. Kopf 
sehr breit, bei cf +  9 etw a so breit wie das Pronotum  (Fig. la, 2d+e). Augen stark  
zur Seite vorstehend, leicht gestielt. Scheitel dick gerandet, vor dem Rand jederseits 
ein rundes Grübchen. Von vorn gesehen (Fig. lb) ist der Kopf etw a l,5m al so breit 
w ie hoch und un ter den Augen stum pfwinklig. Fühlerw urzel w eit vom Auge en t­
fern t und etw a in der M itte zwischen A ugenrand und Tylus gelegen. Seitlich ge­
sehen (Fig. lc) ist der Kopf geneigt, aber verhältnism äßig niedrig. Tylus vorstehend. 
Fühler schlank, aber kurz. 1. Glied w eit kürzer als der Scheitel b re it ist; 2. Glied 
beim cf etw a so lang, beim 9  etwas kürzer als der Kopf b reit ist, gegen die Spitze 
nur wenig verdickt (Fig. lb). P ronotum  kurz und breit, trapezförm ig. A ußenrand der 
Halbdecken gerundet. Beine kurz und kräftig. Arolien gekrüm m t, m it den Spitzen 
gegeneinander geneigt.

G enitalien des cf vom O rthotylinae-Typ. Die Vesika des Penis (Fig 2 1) besteht aus 
2 Chitinbändern, von denen das eine verzweigt ist und gezähnte R änder hat. Mem­
branöse Anhänge sind nicht vorhanden. Rechtes P aram er (Fig. 2i) keulenförm ig, 
distal m it Zähnen. Das linke P aram er (Fig. 2k) e rinnert in seiner G estalt an das­
jenige m ancher O rthotylus-Arten. G enitalsegm ent (Fig 2h) kurz und breit. In der 
Genitalöffnung sitzen die beiden P aram eren  und der Penis. Seine Spitze ist frei. 
Die G attung Hyoidellus nov. gen. steh t der G attung Heterocordylus FIEB. recht 
nahe, unterscheidet sich aber durch den ungewöhnlich breiten Kopf, der etw a so
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Abb. 1. Hyoidellus laticeps E. WAGN., Weibchen 
a: Gestalt. — b: Kopf von vorn. — c: Kopf von rechts. — d: 1. und 2. Fühlerglied. —

e: Hinterschiene.

breit ist wie das Pronotum  und der von vorn gesehen m ehr als l,5m al so breit ist 
w ie hoch, durch den kräftig  gerandeten Scheitel, das leicht gestielte Auge und die 
vom Auge w eit entfernten  Fühlerw urzeln.

In die neue G attung gehören der 1958 beschriebene Heterocordylus laticeps 
E. WAGN. und die h ierun ter beschriebene neue Art.

Zu H. laticeps E. WAGN. muß noch nachgetragen werden, daß diese A rt in Nord­
italien (Fileremo) bei Rodi gefunden w urde. Der F undort ist keine Insel und vor 
allem  nicht m it der griechischen Insel Rhodos identisch.

Typus-Art:H yoidellus verticatus n. sp.

2. Hyoidellus verticatus n. sp.

Länglich-oval, das cf 3,3mal, das 9  2,9mal so lang wie das Pronotum  breit ist. 
Schwarz, schwach glänzend. Oberseite m it weißlichen Schuppenhaaren. Schienen 
dunkelbraun, oft auch das 2. Fühlerglied zum Teil, cf und 9 m akropter.

K o p f  kurz und breit (Fig. 2d+e), etw a so breit wie das Pronotum . Auge leicht 
gestielt. Scheitel beim cf 2,0mal, beim 9  2,3mal so b reit w ie das Auge, sein H inter­
rand  kielartig  gerandet; vor dem Rand jederseits ein rundes Grübchen. Von vorn 
gesehen (Fig. 2a+b) ist der Kopf m ehr als l,5m al so b re it w ie hoch und steh t unter 
den Augen n u r stum pfw inklig vor. Die Fühlerw urzel ist w eit vom Auge en tfern t 
und liegt etw a in der M itte zwischen A ugenrand und Tylus. 1. Fühlerglied schwarz, 
schlank, beim cf 0,7mal, beim  9  0,55mal so lang wie der Scheitel b reit ist; 2. Glied 
schlank, gegen die Spitze etwas dicker werdend, beim  cf l,0mal, beim  9 0,87mal
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a: Kopf des cf von vorn. — b: dasselbe vom 9  — c: Kopf des cf von rechts. — 
d: Kopf, P ronotum  und 1. Fühlerglied des cf von oben. — e: dasselbe vom 9  — 
f: Fühler des cf — g: Fühler des 9 -  — h: G enitalsegm ent des cf von oben. — 

rechtes P aram er von oben. — k: linkes P aram er von oben. — 1: Penis von oben.

so lang wie der Kopf b reit ist, in der Regel schwarz, beim 9  oft größtenteils braun, 
die Basis schmal, die Spitze b reit schwarz; 3. Glied 0,39—0,44mal so lang wie das 2., 
schwarz; 4. Glied 0,67mal so lang wie das 3., schwarz.

Pronotum  m it kräftigen Q uerrunzeln, trapezförm ig (Fig. 2d+e), Seiten fast gerade. 
Scutellum  gleichfalls m it kräftigen Querrunzeln. Halbdecken einfarbig schwarz, 
punktartig  gerunzelt. M em bran schwarz, A dern schwarz. U nterseite und Beine 
schwarz, m it feinen hellen Haaren. Schienen schwarzbraun, Basis und Spitze 
schwarz, m it sehr feinen, schwarzen Dornen. Tarsen schwarz.

G e n i t a l s e g m e n t  des cf (Fig. 2h) kurz und breit, trapezförm ig, m it langer 
Behaarung. Genitalöffnung groß. Rechtes P aram er (Fig. 2i) keulenförm ig, distal 
gerundet und vor allem  an der Innenseite m it Zähnen und Höckern besetzt. Linkes 
P aram er (Fig. 2k) gleichfalls im  A pikalteil dick und gerundet, dort lang behaart. 
Hypophysis im  basalen Teil gekrüm m t, distal spitz, ih r  A rm  en tspring t w eit un ter 
der Spitze des Param erenkörpers und ist kurz und dick. Penis (Fig. 2 1) lang und 
gerade. Vesika m it 2 Chitinbändern, das dorsale lang und verzweigt, distal m it 
gezähnten Rändern, das ventrale breit, unverzweigt, distal gerundet und m it n u r 
wenigen Zähnen.
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L ä n g e  c f , 9 = 4 ,5  mm.

H. verticatus n. sp. is t größer als H. laticeps E. WAGN. Bei letzterer A rt ist der 
Scheitel beim 9 2,5mal so breit wie das Auge, das 2. Fühlerglied beim  9 0,9mal so 
lang wie der Kopf b reit ist. Die Schienen, die Spitzen der Schenkel und das 2. Füh­
lerglied sind hell gelbbraun, und soweit bekannt ist, hat das 9 verkürzte H alb­
decken.

Ich untersuchte 4 cf cf und 4 9 9 von der Insel Zypern; Yermasoyia-Flußebene, 
24. 4. 1957, 2 cf cf, 1 9, 4. 5. 1967 2 c f  c f , 2 9 9 und Lania, 28. 5. 1965, 1 9, sämtlich 
leg. MAVROMAUSTAKIS.

Holotypus und Paratypoide in m einer Sammlung, Paratypoide auch in der Sam m ­
lung H. ECKERLEIN, Coburg.

3. Misilla HORVÄTH, 1898

Die G attung Misilla w urde von HORVÄTH (1898) gleichzeitig m it der einzigen bisher 
bekannten Art, M. flavipes, beschrieben. Er stellte die G attung zu den Halticinae 
KIRK. Eine Nachbeschreibung der G attung verfaßte REUTER (1913) anhand des 
Typusexem plares. Bei dieser Nachbeschreibung spricht REUTER den Verdacht aus, 
daß M isilla HORV nicht zu den Halticinae KIRK. gehört, g ibt aber nicht an, wohin 
sie gestellt w erden müßte. Der Nächste, der sich m it der G attung befaßt, ist CAR­
VALHO (1952). Er synonym isiert sie m it Halticus HHN.

Der Verfasser ha t nunm ehr die Type der einzigen Art, M isilla flavipes HORV 
untersucht. Sie befindet sich in der Sam m lung HORVÄTH und w urde ihm  von Dr. 
A. SOÖS, Budapest, in liebensw ürdiger Weise zur Verfügung gestellt. Es handelt 
sich um ein sta rk  beschädigtes Männchen, das die folgenden E tiketten trägt: 1. ein 
E tikett, auf dem m it T inte „M sila“ eingetragen ist, darüber befindet sich die ge­
druckte Angabe „Algeria“, 2. ein E tikett, auf dem m it T inte „flavipes HORV Typus“ 
steh t und darun ter gedruckt „det. HORVÄTH“., 3. ein m it T inte geschriebener Zettel 
„Misilla flavipes HORV.“, 4. ein Etikett, auf dem m it T inte „Misilla flavipes HORV “ 
und darun ter gedruckt „det. HORVÄTH“ steht, 5. ein gedruckter Zettel m it der 
Angabe „Coli. HORVÄTH“ und 6 . ein rot gerandetes E tikett m it der gedruckten 
Angabe „Typus. Von diesen E tiketten könnte der Zettel 3 von HORVÄTH stammen. 
Bei dem Tier sind nur das 1. und 2. Glied des linken Fühlers sowie das 1. und ein 
Teil des 2. Gliedes vom rechten F üh ler vorhanden. Von den Beinen ist n u r die 
linke Hinterschiene und der dazugehörige Fuß neben dem Tier aufgeklebt. Die 
Halbdecken sind nach oben zusam m engeklebt. Bereits REUTER (1913) berichtet 
über starke Beschädigungen des Tieres. Dennoch ließ sich feststellen, daß sowohl die 
Beschreibung HORVÄTHs als auch die Nachbeschreibung REUTERs völlig auf das 
T ier passen. Daher kann kein Zweifel darüber bestehen, daß es sich hier um den 
Holotypus handelt.

Um hier zu einer K lärung zu gelangen, w urden die G enitalien des Tieres untersucht. 
Das Genitalsegm ent (Fig. 3d) ist kegelförm ig und zeigt deutlich in der G enital­
öffnung den nach links gerichteten A pikalteil der Theka, darun ter das linke Para- 
m er und an der anderen Seite das rechte Param er. Der A pikalteil der Theka ist m it 
der W andung des Segments verwachsen. Das läßt darauf schließen, daß die G attung 
zu den Phylinae DGL. et SC. gestellt w erden muß. Auch die beiden P aram eren  (Fig.
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Abb. 3. Misilla flavipes HORV cf (Holotypus)
a: Kopf und Pronotum  von oben. — b: Kopf von vorn. — c: 1. und 2. Fühlerglied, 
d: G enitalsegm ent von oben. — e: H interfuß. — f: K laue desselben von außen. — 
g: rechtes P aram er von oben. — h: linkes P aram er von oben. — i: Vesika des Penis 

von links. — k: A pikalteil der Theka von links.

3g+h) sind vom Phylinae-Typ. Noch deutlicher zeigt das jedoch die Vesika des 
Penis (Fig. 3i). Sie ist sp iralenartig  gewunden und besteht aus 2 C hitinblättern. Da 
auch der Apikalteil der Theka (Fig. 3k) völlig zu dieser U nterfam ilie paßt, kann 
kein Zweifel darüber bestehen, daß die G attung M isilla HORV zu den Phylinae 
DGL. et SC. gehört.

Innerhalb  dieser Unterfam ilie erwies sie sich als identisch m it Tragiscocoris FIEB. 
D afür sprechen die Form  der K lauen und ih rer Anhänge, die hellen, m it feinen 
schwarzen Dornen besetzten Schienen, die einfache B ehaarung und die Form  des 
Kopfes. Auch die G enitalien des cf stim m en m it denen dieser G attung überein. 
Daraus ergibt sich, daß Misilla HORVÄTH, 1898 identisch ist m it Tragiscocoris FIE­
BER, 1861. Der Name M isilla muß daher als jüngeres Synonym zu Tragiscocoris 
FIEB. gestellt werden.

Aber auch m it Tragiscocoris fieberi FIEB. ist Misilla flavipes HORV identisch. Alle 
an der beschädigten Type noch nachprüfbaren M erkmale, wie die Form  des Kopfes 
(Fig. 3a-f-b), die G estalt der Tarsen (Fig. 3e) und K lauen (Fig. 3f), die Längenver­
hältnisse der Fühlerglieder und die Färbung (Fig. 3c), zeigten keinerlei U nter-
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schiede. Dam it ist es erwiesen, daß M isilla flavipes HORV. die gleiche A rt is t wie 
Tragiscocoris fieberi FIEB. Die beiden FIEBERschen Nam en sind ä lte r  und bleiben 
bestehen; die beiden HORVÄTHschen Namen m üssen als Synonyme dazugestellt 
werden. R ätselhaft bleib t nu r die Entscheidung CARVALHOs (1952).

Mein Dank fü r liebenswürdige U nterstützung bei dieser A rbeit g ilt diesm al H errn 
Dr. A. SOÖS, Budapest, und H errn  Dr. H. ECKERLEIN, Coburg.
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